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6 FREUNDSCHAFTS-BANNER Nr. 29
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Irrweg.
Ï Von L- Tfioma.

Klar und melodisch ertönen die
Sonntagsglocken durchs offene Fen-
ster des heimeligen Zimmerchens der
beiden Freundinnen Loni und Mar-
got. Loni, noch im Schlaftaumel,
fühlte weiche, heiße Lippen auf ihrem
fein geschnittenen Mund. Margot hatte
damit ihren gewohnten Morgengruß
erledigt, dann schlich sie sich so leise
wie nur möglich aus ihrem warmen
Bettchen, um ihrer Freundin mit dem
beliebten Sonntagmorgen-Kaffee zu
zweit, aufwarten zu können. Die ganze
Woche trennte sie die Arbeitspflicht
vom gemeinsamen Frühstück, da Mar-
got erst um 8 Uhr aufs Büro mußte,
währenddem ihre Loni täglich punkt
Sechsuhrschlag dem Bett entsagen
mußte, um den ersten Zug, der sie
zu ihrer Arbeitsstätte führte, zu errei-
chen. Aus diesem Grunde war der
Sonntagmorgen besonders wertvoll für
sie beide, und doch, — es war gerade
der Sonntag, der ihnen immer so-
viel Unstimmigkeiten bereitete. Mit ei-
nem flüchtigen, aber herzlichen Kuß
auf die Wange, veranlaßte Margot ihre
Freundin zum bequemen Aufsitzen,
unterstützte ihren Rücken mit einem
großen Kissen, und stellte ihr das
Frühstück appetiterregend auf dem
Servierbrett geordnet, auf ihre ge-
schickt aufgestellten Knie. Schnell
hüpfte Margot wieder unter die Decke,
um mit ihrer Freundin gemeinsam;
d. h. aus der gleichen Tasse, und vom
selben Butterbrot zu frühstücken.
Sonntag ist's — so flüstert es leise
in beider Herzen, und .verstehende,
tiefe Blicke treffen sich. Loni: „Gehst
du heute wieder den ganzen Nachmit-
tag in die Predigten?", kommt's leise

und ängstlich über Margot's Lippen.
Sie wußte wohl, daß das immer der
wundeste Punkt ihrer Freundin war,
und befürchtete schon seit Monaten;,
durch diese fromme Gewohnheiten
Loni's, zur endgültigen Trennung
schreiten zu müssen. Ein strenger, un-
nachgiebiger Blick Loni's mahnte zum
Schweigen. Margot fühlte wieder die
brennende Wunde ihres Herzens, und
grübelte verschwiegen ihrer bevor-
stehenden Tage entgegen. Es konnte
ja nicht mehr lange so bleiben mit
ihrem Verhältnis, sie merkte wohl,
welche Kühle ihr oft aus den Augen
ihrer Freundin entgegentrat. Und doch
liebte sie Loni mit einer Liebe, die
nicht zu erklären war. Margot fühlte
ein Drang zur Hingabe, zum Eins- 1
werden im vollsten Wortsimne. Es war
ihr denn auch mit der Zeit gelungen!, ;
in ihrer Freundin, die offenbar anders
war, als sie, denselben Wunsch zu
wecken, und es kam langsam zu ei- J
nem Verstehe zwischen ihnen beiden.
Trotzdem aber stieß Margot bei ih-
rer Freundin immer und immer wieder
auf eine Stelle, wo sie erkennen
mußte, daß da eine unüberbrückbare
Kluft entstehen werde. Und sie
täuschte sich denn auch nicht.

Still und tief gekränkt sitzt Margot
vis-à-vis ihrer Freundin beim Abend-
brot, denn Loni hatte ihr heute auch
nicht eine Stunde des herrlichen
Sonntag-Nachmittages geschenkt. —
Früh mittags um 1 Uhr schon ver-
staute Loni ihr Kirchengesangbuchj,
sowie das ihres Gesangchores in ihrer
mit vielerlei Predigt- und Bibelnoti-1
zen überladenen Handtasche, und ver- -J

abschiedete sich mit einem nichtssa-
genden Kuß auf die Wange Margot's.
Bis zum Untergang der herrlichen
Sommersonne, war nichts mehr von
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Loni zu sehen und zu hören. Sie
weihte sich, wie sie immer sagte,
ganz ihrem Gott und Schöpfer. Wenn
auch in Margot's Seele ein anerzo
gener und zum Teil auch Selbstdrang
zur üblichen Sonntagspredigt war, so
widersprach eine derartig übertriebene
Springerei bis aufs Aeußerste ihrer
Lebenslogik. Margot huldigte dem
Grundsatz: „Gebt den Menschen, was
den Menschen, und Gott was Gottes
ist." — Loni dagegen strebte in ih-
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fem ganzen Sein und Denken nach
einer biblischen Vollkommenheit. Und
hierin lag offenbar die Schuld aller
Disharmonien zwischen ihnen beiden.

„Margot, unterbrach Loni die tiefe
Stille, „ich kann Deinem Verlangen
nicht mehr huldigen, es geht wider
meine Herzensbildung, und was für
mich wegleitend ist, wider die Ge-
bote der Bibel."

Fortsetzung folgt.
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